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Pfingsten.
Hört ihr Las zauberhafte Klingen,
Das fernher Lurch die Fluren schallt?
Hört ihr das Summen und Las Singen
An Hag und Hain , in Feld und Wald?
Der König Lenz hat übernommen
Die Herrschaft nun in der Natur,
Und freudig jauchzt ihm ein Willkommen
Entgegen jede Kreatur.

Die Bögteilt fingen in dem Walde
Ein tausendstimmig Jubellied,
Und durch die blnmenprächt ' ge Halde
Ein fuß balsamisch Duften zieht,
Mil reichein blühenden Geäste
Hat längst der Obstbaum sich geschmückt
Zum Pfingstfest , seinem schönen Feste,
Mit dem uns König Lenz bcgHlckt.

Das lichte Grün der Birlenreiser,
Es ziert zum Fest des Menschen Dach;
O zieret nicht nur eure Häuser,
Schaut auch iu euren Herzen nach:
Laßt daraus allen Haß entschwinden,
Den Neid, die Mißgunst d ' rans verweist,
Daß dort kann eine Stätte finden.
Des schönen Pfingstfests heil 'ger Geist . O . U

Sonneck.
Roman von Rudolf Elcho.

(Fortsetzung .) Nachdruck verboten.

Fünftes Kapitel.
Beim ersten Frührvth . eines Sommermorgens ließ sich

Othmar mg der bemoosten Platte eines . ungeheuren Felsblvcks
nieder . Er war aus tiesschattigen Eichenwäldern durch eine der
wildromantischen Schluchten heranfgestiegen, die sich vom Grat
jenes HöhcnzugS, dessen Gipfel das Hiinilcickastell bildere, zum
Strom herabsenken . Nun lagen die Nacht und ein gefährlicher
Streifzug Himer ihm und mit dem Gefühl körperlicher und
seelischer Erleichterung hatte er sei » Gewehr und seine Patronen¬
tasche in einem von Tannenzwcigen verdecken Felsspali verborgen
und , dann den schweren Rucksack von den Schultern genommen
und Heben sich ins Moos gelegt. Er wandte sein bräunliches
Gesicht rückwärts und stieß einen leisen Pfiff aus . Ein brauner
Jsgdhuud mit zottigem Fell tauchte aus dem van Moos und
Zwergtaunen überdeckten Felsgeröll hervor und legte sich seinem
Herrn zu Füßen . Othmar warf einen zärtlichen Blick auf das
heftig athmcnde Thier , streichelte ihm den braunen Kopf , und
sagte : „ Das war 'ne tolle Nacht. Schnurz . Aber wir haben
uns glorreich durchgeschlagen und Du sollst bald 'neu guten
Fraß haben. Rift 'u lieber Kerl, der stets Ordre parirt . Du
zum wenigsten verstehst mich , mein alter Schnurz . Laß mich
nur meine Margenandacht halten und dann geht's heimwärrS
— zum Asyl."

Der Hund blickte Othmar mit den braunen Augen so auf»
i merksam an, atS wolle er ihm jedes Wort Von den Lippen
> lesen. Sobald der junge Bursch sei» Geiicht von ihm ab¬

wandte. rieb er leise knurrend seine Schnauze an dessen
s grober Wollhose und seine Blicke schienen sagen zu wollen : „Nur

wener , Lodsprüche lami ich eine ganze Menge vertragen ."
Othmar aber nahm der Waldeinsamkeit ganzen Zauber in

s sich ans. Sein Heltes Falkenauge überblickte eine Felsenwildniß,
die sich wie ein Schlachtfeld der Titanen ans den wogenden

! öaubmasseu des Hochwalds heranShob. Ihm zunächst lag ein
! Trümmerfeld bemooster, von Farmvcdeln , Haidekraut und
! Promveerranken umsponnener Felsblvcke. Sie waren durch

Wasserslutheu und Sturmwinde im Lauf der Jahrtausende vom
Berggrat abgelöst und in die Tiefe gerollt worden uud manche
e-vn ihnen zeigten vizarre Formen . Othmar hatte sie oft in
stillen Mondnächten betrachtet. Dann war es ihm, als sei er
in eine gespenstige Gesellschaft gerathen . Hier tauchten Gnomen
llus, dort ein riesenhafter Toütenschüdel; ja, der Block , aus dem
« gerade saß , war ihm stets wie eine verwitterte Sphinx er¬
schiene !?. Jetzt , im goldigen Morgenlicht verlor die Felsenwildniß

l ihren unheimlichen Charakter , denn das Moos und die Ranken,
z die grünen Wedel der Farne und Büsche am Waldsaum

hatten Glanz » . schimmernde Farbe erhalten . Kohlmeisen
schlüpften durch das Gestripp u . ließen ihr Pink , Pink ertönen.

! Buchsinkenzirpten im Gezweig u . die Himmelslerchen schwebten
. lchch im vmuen Acryer uuo luvuirren uni Sie Wette . Othmars
! Blicke wurden durch die Triller aufwärts zu den ragender

Felsen gelenkt . Sie standen aus der Höhe wie die
'
leckten

Trümmer einer bald zackig, bald säulenförmig auslaufeiiden
Riesenmauer. Die aus Quadersandsteinen gebildeten Felskolosse
sahen im Sonnenlicht weich und glänzend aus wie grauersammt . In ihren Schrunden und Klüften nisteten Hallen,
-Mlen und Bussarde , die eben kreischend mit einander kämpften
and sich dann in wilder Jagd zu den Hoheit Felsgipfeln auf-
jchwangen . Den Fuß der Felsen umgaben tiefgruue Tannen
and Othmar wußte, daß auch hier geheimuißvolles Leben
herrschte. In den Höhlen und Schlupflöchern der Felsen

, bargen sich Füchse, Igel . Marder und Dachse.
^ „Das sieht so still und friedlich aus, " murmelte der
Eungling und wischte sich einige Schweißtropfen von der Stirn,
Prnd doch herrscht überall Kampf — der leidige Kampf um's
Dasein. Stürme und Wasserfluthen zermürben, unterwaschen

zertrümmern die uralten Fetten : die starken Stämme des
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j Waldes ersticken die schwächeren ; im Thierreich aber erzeugen
Hunger und Liebe . Vernichtimgskämpfe, und was im Waldc
kreucht und in den Lüsten fleucht , fürchtet den Menschen. Mick
hat das Schicksal auch zu den Raubthieren geworfen . Ich
Hause wie Fuchs und Dachs in den Felsenhöhlen , verfolge und
tödte das scheue Wild , um leben zu können, und meide die
menschliche Gesellschaft wie ein Geächteter. Aber kommen wird
der Tag " — - Er sprang auf , unterbrach sein Selbstgespräch
und erhob droltend die Faust Im Geiste sah er des Grafen
Wallis höhnisches Gesicht und sein Herz durchfluthete ein heißes
Rachegefühl. „Komm, Schnurz " sagte er zu dem Hunde , der
sich gleichfalls rasch erhoben hatte , „ ' s ist Zeit , daß wir unter-
kriecheu. " Otbmar sah sich spähend im Kreise um . Als ' er
keinen Feind bemerkte , bückte er sich zum Versteck nieder , um
diesem sein Schießzeug zu entnehmen , dann legte er den Ruck¬
sack über die Schultern und schritt hastig auf versteckten Pfaden
dem Hunnenkastell zu.

Als Othmar die Dachsschlucht erreicht hatte, blickte er zu
der schroffen , arg zerklüfteten Felswand auf , die dem alten
Ringwall Vorgelagert war . Hier mündete der geheime Gang
aus , durch den der Sage nach der Ahnherr der Sonnecks einst
Weib und Kind in Sicherheit gebracht hatte . Othinar kannte
daS enge, von struppigen Wachholderbüschen verdeckte Felsloch,
durch welches sich der Gang zur Noth erreichen ließ. Einen
Augenblick schwankte er, ob er diesen Weg nehmen solle. Der
schwere Rucksack auf seinen Schultern ließ ihn den bequemeren
Pfad durch die Schlucht vorziehen. Ex streichelte seinem Hunde

-f König Friedrich und die Königin Lorrisa von Dänemark

sen Kops und sagte leise : „ Voran , Schnurz ! " Das Thier
lief pfeilschnell die Höhe hinan und Othmar folgte ihm langsam.
Er wußte , Laß Schnurz Standlaut geben würde , sobald sr
einen Menschen witterte . Vorsichtig spähend trat der junge
Bursch zehn Minute : ! später irr den Ringwall ein und befand'ich dem verwitterten Thurm gegenüber, dessen Fuß von
Mauerresten umgeben war . Die unbehauenen Steine der
Ruine rechtfertigreu wohl die Annahme , daß hier einst das
La stell eines Wandervolks gestanden habe. Aus dem grünen
Rasen des Riugwalls weideten zwei Ziegen , die ein kurzes
Meckern hören ließen.

Rechts vom breiten Thurmeiugang befand sich eine kleine
cohgezimmerte Holzthüre , die zur Behausung der Wnldliese
führte. Othmars schlanke Gestalt mußte sich beim Eintritt tief
sticken. Er ließ Schnurz ein und verschloß dann die Thüre
nit einem hölzernen Bolzen . In der Wohnung herrschte ein
Halbdunkel, au das der aus dem Hellen Sonnenlicht Getretene
lein Auge erst gewöhnen mußte , bevor er die beim Ofen
letzende Alte und den die Mitte des Raums einnehmenden
Tisch unterscheiden konnte. Vorsichtig legte er den Rucksack ab
and bat der Frau einen guten Morgen.

Diese wandte sich langsam um , nahm von der heißen
Ofenplatte einen Topf mit Milch und trat zum Tisch . Sie
stand jetzt einer durch eine aufklappbare Glasscheibe verwahrten
Mauerlucke gegenüber und das grell Anfallende Licht beleuchtete
ihr faltenreiches, stark gebräuntes Gesicht und das eisgrane
Haar . DieS war trotz ihres hohen Alters von seltener lleppig-
keit . Sie trug es, sorgfältig gekämmt und zu einem kunstlosen
Knoten verschlungen, so am Hmterkopf , daß es einen Theil des
Halses bedeckte. Ein dunkles Kattunkleid und ein über die
Schultern gelegtes buntes Tuch bekleidete ihre magere, nur
leicht gebückte Gestalt . Ihre Gesichtsformen und dunklen, jetzt
tief in den Höhlen liegenden Augen ließen ahnen, daß sie in
der Jugend eine gewisse Schönheit besessen habe. Sic schritt
barsnß durch die gedielte Stube und nickte Othmar leicht zu.
Ihre Züge waren starr wie die einer Bronzestatue und nur
die dunklen Augen schienen zu fragen . Wie ist es dir ergangen?

Und Othmar rückte sich einen plumpen aber beaueinen
Holzsessel zum Tische hin, streckte die mit kräftigen Nagelschuhen
bekleideten Füße aus und sagte : „Das war 'ne tolle Nacht,
Mutter Liese !"

Die Alte hatte beiße Milch in eine braune Schale gegossen
und eine mit Schmalz bestrichene Brodschuitte auf seinen Teller
gelegt. „ Iß uud trink erst !" sagte sie mit heiserer Stimme
und setzte dann dem Hund , der verlangend zu eineui großen,
auf der Ofenplatte stehenden Napf hinsah, diesen vor . Er war
mir einem aus Fleischrcsten, Kartoffeln und Milch zusammen¬
gerührten Brei gefüllt . , Schnurz fiel mit wilder Gier Uber den
Napf her und leerte den Inhalt mit klattchendcm Geräusch.

Othmar betrachtete mit vergnügter Miene den fressenden
Hund . „ Oh . das schmeckt, " bemerkte er . „ Glaub 's wohl, daß
Ln 'neu Wolfshunger mitgebracht. Weißt Du , Mutter Liese,
daß uns Schars dickt auf den Hacken war ? Drunten beim
Bach hatte ich um Mitternacht einen Hirsch zur Strecke gebracht.
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oa murrte oer Hund und ich bemerkte , daß sich das Laub im
Bruch bewegte. Sofort lies ich mit Schnurz quer durch den
Forst . Anfangs war uns Schorfs Hütznnhund auf den Fersen
und Schnurz hatte Mühe , den von fick ast .uwehren, aber nach¬
dem wir etwa 'ne Viertelstunde durchs Holz gerast waren , ließ
fein Eiter nach und er kehrte tim . Schars hatte zwei Schüsse
auf mich abgegeben, aber sein Pulver umsonst vcrplefft. Nach
ner weiteren halben Stunde erreichte ich die Lücke im Wild-
zatter , keuchend, schweißtriefend und nnt dem blutigen Striemen
0a am Halse, den mir ein Zweig geschlagen . Als die Morgen¬
dämmerung anbrach , schlüpfte ich beim Hasenjprung wieder in
den Forst und aus dem Heimweg nahm ich den da mit." Er
rntuahm seinem Rucksack einen Frischling . „Der kleine feiste
«kerl soll uns einen leckeren Sonntagsbrat « abgeben, meinstDu nicht ?" Er hielt das rundliche bereits aufgebrochene Wild»
schweinchen hoch über den Tisch und sah die Alte mit seinen
zell« Augen lachend an.

»Du wagst zu viel — bin recht in Sorge . Auch Knorr»
meinte : Lange wird er 's so nicht weiter treiben , sonst nehmen
fie ihn beim Wickel ."

„Willst Du mich los werden, Mutter Liese?"

„Nein , da sei Gott vor , aber in Sicherheit macht ' ich Dich
wissen ." Die Alte hatte ihr Gesicht mir Rauchwolken verschleiert,
Othmar aber bemerkte doch ein warmes Aufleuchten ihrer Augen.
Er legte ihr den Arm auf die Schulter und sagte schmeichelnd:
„Hör ' mal. Du treue Seele , was war Dir .eigentlich mein
Urgroßvater ? Sei nicht so wortkarg .

"
Die Alte stierte in die dunkelste Ecke der Stube und ant¬

wortete in mürrischem Ton : „Ein guter Herr ."

„Geh, das hast Du mir schon oft gesagt ; ich will mehr
wissen "

„Hab ' lange einsam im Wald gelebt, da rosten die Ge¬
danken ein . Laß mich in Ruh !" sie nahm das Schweinchen
auf und trat vor einen au der Steiuwand stehenden Schrank;

, statt aber dessen Thüre zu öffnen, bewegte sie ihn auf
i Rollen . Der Schrank verdeckte eine breite Maneröffmmg und
s einen dunklen Raum , der ihr zur Borrathskammer diente.

Sie brachte den Frischling da hinein uud rollte den Schrank
wieder an die Oeffnung , der gleich einer Thüre in eine der
Mauer eingefügte Klinke fiel »nd nun fest und breit vor d«
Oeffnung stand.

Die Alte kehrte zu ihrem Sitzplatz zurück und nahm eine
Korbflechterarbeit vor . Während sie die weißen Ruthen bog,
sagte sie leise : „Keine Tollheiten , Othmar ! Das mit Deiner
Mission ist Unsinn . Gieb dem Geier da drüben nicht das Recht,
Dich ganz aus dem Nest zu werfen , oder Dich gar aus der
Welt zu schaffen . Thu ' s mir zu Liebe , Ott . "

„Na , sei unbesorgt , Alte . Sie sollen mich nicht unter¬
kriegen , die Mächtigen

^
Jetzt aber will ich 's wie Schnurz mache«

und einen langen Schlaf thun . Gute Nacht , Alte , oder vielmehr
guten Tag . Kommt Knarre heut' Abend zu uns ?"

„ Ja ."
„Na, schön, dann können wir noch ein wenig plaudern ".

— Othmar that einen Griff nach der Seitenwand des
Schranks und dieser setzte sich»! Bewegung . Als die Oeff¬
nung groß genug rvar , um in den verborgenen Raum schlüpfen
zu können , legre er in diesen Jagdflinte und Rucksack nieder,
während die Waldliese den Schrank wieder zurückrollte, bis «r
in der Klinke iaß.

« , »
Es war Abend geworden , als Othmar nach erquickendem

Schlaf aus seinem Versteck wieder austauchte. Er hatte eben
mit Liese ein Vohnengerickl verzehrt , als Knarre bei ihnen vor-
jprack- Der vormalige Furstwart war der einzige Mensch , mit
dem die Bewohnerin des Himnenkastells seit Jahrzehnten sreund-
schaftlich verkehrte. Bei seinem Eintritt setzte sie eine Flasche
Stachelbeerwein auf den Tisch und schob ihm ihren vollen Tabaks¬
beutel zu . Der Grcmkopf schmunzelte und ließ sich in einem
alten Sessel nieder.

Während Schnurz draußen aus dem Ringwall Wache hielt,
schloß Liese sorgfältig die Thüre , dann ließen sich die einsame«
Menschen am Tische nieder . Othmar füllte die Gläser und er¬
hob seines mit dem Ruf : „ Es lebe das edle Waidwerk ! " Er
stieß mit dem Alten lustig an und leerte sein Glas auf eine»
Zug . Er berichtete Knarre sein nächtliches Jagdabenteuer und
bald entspann sich zwischen beiden ein lebhaftes Gespräch.
Waldliese saß anscheinend teilnahmslos ihren Gästen gegenüber
und rauchte aus der Thonpfeife. Othmar wollte heitere Gesichter
um sich sehen und drängte die alte Liese, dem Wein zuzusprechen.
Bald ersuchte er sie auf ihres alten Freundes Knorre Wahl
mit ihm anzue stoßen, bald summte er ein Studentenlied,
dessen Refrain mit dem Klingklang der Gläser abschloß . Die
Alte sperrte sich zuerst gegen das ungewohnte Getränk und
nippte nur daran , wenn sie deni lustigen Burschen Bescheid
that . Der aber fand neue Vorwände , um sie zum Trink«
anzuspornen . Als nun Knorre unter dem Einfluß des Wein-
munter und gesprächig wurde , erschien auch ihr der perlend»
Trank verlockend und sie that einen tiefen Zug . Und der WM
löste ihr allmälig die Zunge . Sie legte die Pfeife bei Seid»
und nahm Theil an der Unterhaltung.

Knorre kramte alle Erinnerung « aus seiner Kinderzeit
au§- Als der- einzige Sohn eines Försters war er früh durch
Napoleons Zug nach Rußland zur Waise geworden. Ml der
Schlacht an der Beresina war sein Vater gefall« und die
Mutter hatte die Todesnachricht kurz nach der Geburt des
Sohnes erhalten . Diese erschütterte sie so tief, daß sie dahin
siechte und starb . Uno der verwaiste Knabe war dann der
durch den Krieg verarmten Bauerngemeinde Rabweiler zur
Last gefallen und hatte alle Leiden eines Gemeindekindes au¬
gekostet , bis ihn endlich Othmars Großvater vom Hütejunge»
zum Wildheger und dann zum Forstwart beförderte.

„lind der Krtegssturm , der Dir Vater und Mutter nahm,
alter Freund , hat mich der Schande entgegengepeitscht . " Wald¬
liese sagte das tonlos , fast flüsternd und ihre Augen blickten
starr und traumverloren in's Dunkel . Als nun Othmar sie mit
seiner weichen , einschmeichelnd « Stimme bat : . Geh '

, Mutter,
erzählt ' uns das ! " da mußte sie jenes Mannes gedenken , der
sie vor so langer , langer Zeit gleichfalls in so warme » Tone
gebeten hatte, ihm all ' das Leid zu gesteh« , das fie zu einer
VerzweiflmigSthat getrieben hatte . Nun wurde cs ihr warm
um 's Herz . Mit einem Male tauchten die Geschehnisse »ich



Bilder ihrer leidvolleu Jugendzeit so lebendig vor ihr auf , als
ziehe eine Feenhand den von der Zeit gewebten Schleier fort.
Der Wein hatte ihren Blick erwärmt , ihre Gedanken in Be¬
wegung gebracht und ihre Phantasie vcflngelt.Sie lehnte sich in
den Sessel zurück und starrte nach der rauchgeschwärzten Decke.
Ganz in ihre Erinnerungen verloren , begann sie zögernd und
oft stockend ihre Bekenntnisse, allmählich aber k<v» ihre Sprache
in Fluß , ihr Ton belebte sich nnd ein rüthlicher Schimmer des
rascher pulsirenden Blutes durchdrang die faltige Haut ihres Ge¬
sichtes.

UndOthmar erfuhr , daß Liese au der Wende des Jahr¬
hunderts als Tochter des Schulmeisters von Rabweiler zur
Welt gekommen war . Trotz aller KricgSstürme floß ihre Kin¬
dheit friedlich und glücklich dahin . Als die Reste der großen
'rnnzösstchen Armee von de» Eisfeldern Rußlands ihrer Heimath
gistrebren. hatte sie die Mutter dadurch verloren, daß diese
ws Erbarmen Soldaten pflegte , die am Typhus erkrankt waren.
Der Vater konnte diesen Verlust nur schwer verwinden . Im
herbst des Jahres 181 .

', aber traf ihn ein Schlag , der ihn
.'vllends zu Boden warf . Von den russischen Truppen , die
rach der Schlacht von Waterloo und der Einnahme van Paris
nieder m 's weite Zarenreich zurückkehrten , waren marodierend«
.bourken in 's Schnlhans eingebrochen und hatten der kaum zum
Weib erblühten Liese Gewalt angethan . Dies brach ihrem Barer
ms Herz . Als das Mädchen nun allein in der Welt stand,
arid es statt Trost den Spott brutaler Nachbarn , und es mußte
stiren , daß diese sie das Kosakenschntzchen nannten . Dadurch
Air Verzweiflung getrieben , stürzte sie sich in den Mühiteich.

Othmars Urgroßvater , der, als dies geschah, zufällig am
Teich vvrüberschritt, zog die Besinnungslose ans dem Wasser.
Als Liese wieder zu sich kam , rief sie klagend: „Warum habe
Sie mich mck ! ertrinken lassen ? Run bin ich allein und schutz¬
los ans der Welt und die Schande lastet auf mir !" Der
gütige Mann aber erfaßte ihre Hand , sah ihr gütig in 's Gesicht
und erwiderte : « Ich stehe hier au Deines Vaters Statt und
will Dich an einen Ort führen, wo Dil gesundest . Sieh,
ich bin ein alter , einsam gewordener Mann . Meine Frau , mit
der ich ein Vierteljahrhundert in glücklichster Ehe gelebt habe,
ist todt . Von meinen fünf Söhnen lebl nur noch der jüngste,
fern von mir, die andern hat der schreckliche Krieg verschlungen.
Ans dem Thurin des Hrmneukastells habe ich mir nun ei» Obser¬
vatorium eingerichtet , um wissenschaftliche Beobachtungen des
Himmels und des Waldes anstellen zu können . Sei Du armes
Ding , auf dessen junge Schulter » soviel Unglück , aber keine
Schmach gefallen ist . fortan die Hüterin des Huimenkastells. Ich
brauche in dem einsamenGemäuer weibliche Hände , die ein wenig
aufräumen , die mir — wenn ich dort die Nächte zubringe —
eine Abendmahlzeit oder eine Tasse Kaffee bereiten, und brauche
ein ehrliches Menschenkind Deines Schlags , das mir zuweile»
bei meinen Arbeiteil eine Handreichung thut und mit dem ich
auch ein Stündchen verplaudern kann. Versuch

' es einmal eiu
Jahr , oder gar bis zu meinem Tode , in der Einsamkeit zu lebe»,
das wird beruhigend aus dein zerstörtes Gemüth wirke» " .

Liese folgte dem Freiherrn Othmar von Sonneck in daS
Hiinuenkastcll. Sie sah fortan in dem alten Herrn ihre West
und kam Jahre lang mit anderen Menschen kaum in Berüh¬
rung . Den Waldhütern und umwohnenden Landleuten war in
jenen Tagen das gehrimnißvolle Treiben des Freiherrn unheimlich
und es brachte ihn wie Liese in den Verdacht, als übten sie in
dem uralten Kastell allerlei Tenselsknnste aus . lieber ein
Jahrzehntlaug blieb sie in innigem Verkehr mit dem Manne,
in dem sie etwas wie den Genius ihres Leben ? sah , dann,
bei der Rückkehr von einem botanischen Streiszug , stürzte der
Freiherr von einer Kelsstaffel so unglücklich herab, daß er eure
Wirbelsäule brach mid in den Armen Liese? starb.

Sein Sohn , der Oberst von Sonneck, achtete die im letzten
Willen des Vaters erhaltene Verfügung , daß Liese Hüterin
des HnnnenkastellS bleiben solle . So hauste sie denn in dem
einsamen Gemäuer und die Leute von Rabweiler begegneten ihr
mit Scheu und Furcht . Sie aber verspürte nie wieder Lust,
den Wald zu verlassen und urrter die Menschen zurückzukehren,
denn das Hunnenkastell war ihr zur Heimath geworden und
im Rauschen der Eichen, im Sausen der Tannen glaubte sie
die Stimme des Mannes zu vernehmen, der sie vor Ver¬
zweiflung gerettet und ihr so viel Güte erwiesen hatte.

Als ihre Erzählung beendet war , hatte Othmar das Gefühl,
als klinge ihre Stimme weiter, wie das Murmeln des Bachs
unter der Eisdecke. Den Kopf auf die Hand gestützt, blickte er
verwundert und seltsam erregt in da? Gesicht der Alten . Wann
lag der Schein der Lampe auf ihrem faltigen Gesicht und zauberte
feuchten Glanz in ihre Allgen. Sie strahlten — vielleicht zum
letzten Male — Jiiaenüsrifche aus . Othmars erregte Phantasie
zeigte ihm die junge Liesbeth, die einst seinen Ahn beglückt hatte.
Einer dankbaren Wallung nachgebend , erfaßte er ihre welke
Hand, drückte einen Kuß daraus und sagte mit bebender Stimme:
..Ich danke Dir für Deine Treue !"

Gleich darauf schämte er sich seiner weichen Regung und
wandte sich hastig gegen Knarre : ,„Kommt , Alter", sagte er
hastig, „ich begleite Euch bis zur Halde ! Ihr werdet schläfrig
sein !"

Er trat mit dem alten J -orstwart hinaus in den mond-
in den mondhellen Abend . Als sein Begleiter
ihn aber nach kurzem Gang ansprach , schrak er
auf , fuhr sich mit der Hand über '? Gesicht, als
wolle er einen Traum verscheuchen, und bemerkte
in zerstreutem Ton : « Ich komme noch zu Euch,
lieber Knorre morgen — am Abend — —
Für heute — gute Nacht ! Ich muß allein sein .

'

Er bot dem Alten die Hand und lief über
die Waldblöße zu einer uralten bemoosten Eiche
hm , die sich über den Bau erhob , wie ein ein¬
samer Barde über das Schlachtfeld . Eine mor¬
sche Bank stand davor . Er stellte seinen Fuß
darauf , lehnte sich gegen den mächtigen Baun:
stamm und ließ die Bilder , welche die Erzählung
der Waldkiese in ihm heraufbeschworen , nochmals
an seinem geistigen Auge vorübergleiten . . Ach

"
,

flüsterte er, . welche Erinnerungen verschließt diese
Einsiedlerin in ihrem Innern ! Wie anders mag
ihr dieser Wald erscheinen als mir ! Unter dieser
Eiche hat sie vielleicht oft mit meinem Ahn ge¬
rastet und seinen Worten gelauscht . Und jetzt
stehe ich unter vem rauschenden Wipfel als eiu
Ausgestoßener , Geächteter . Ach , könnte der alle
Baum doch sagen, was wir dis Zukunst bringt ! "

Er hielt den Odem an und lauschte. In der Ferne
ließ eine Drossel ihren Lockruf hören und Ottmar sagte leise:
. Lieb' und Treue wolmen noch immer in : Walde .

"

Fortsetzung folgt.

Allerlei.
8 „Wir wisse» stier „ lies , Herr General ! " In

der RvichtstcigssitzunA vom ! c . ds . erzählte Prof,
vo » Gatter ei » komisches Erlebnis mit einem Gen
barmen in Deutsch - Äorironrl , der in ih-m . dem
deutschen Landioehroffizier , einen französischen Of
sicher wittern wollte Das erinnert einen Leser
der „ Straßburger Post" an eine andere Episode
vom selben Schattplatz , die vor einer Reihe von
Jahren der dortige Grenzpolizeilvinmissar aus sei
ner Praxis mitgeteilt hat . Als dieser Beamte einen
soeben in Aprieonrt eingelanfeiien Pariser Schnell
Zug inspizierte , richtete an ihn ein Reisender der
ersten Klasse in tadellosem Deutsch eine Anfrage
gkeichztiltigen Inhalts . Der Kommissar, der den
Herrn schon vorher ins Auge gefaßt hatte , gach
hös . ich , die gewünschte Auskunft und begleitete sie
mit der Anrede „Herr General "

. Hieraus großes
Erstaunen des Ankömmlings . „Kennen Sie mich
denn '?" „Allerdings "

, erwiderte der Beamte . „Sie
sind Herr General P . , chef de la maisvn militnire
des Präsidenten der französischen Republik"

. Der

P «i«z Georg Wilhelm vor» Gnmberland

General fand kaum Worte . „ Das ist ja nnglaub
lich Seit Jahrzehnten war ich nicht mehr in
Deutschland . In Paris weiß kein Mensch von mei
ner Reise , und hier kennt man mich !" Der Kom¬
missar lächelte diskret und sagte : „Wir wissen
hier alle ? , Herr General "

. Worauf der General
ihm unaufgefordert Ziel und Zweck seiner Reise
angab und sich ertnndiAe , wie er sich ans deut
scheu , Boden zu verhalten habe . Selbstverständlich
gab der Beamte ihm bereitwilligst Bescheid . Was
er ihm aber nicht sagte, war , woher er seine Wis
senschaft von der Reite des Generals hatte . Das
hing nämlich sso zusammen . Der General P . stammte
aus einer deutschen Familie . Sein Vater war
aus dem pfälzischen Städtchen B . , wo noch heute
Glieder derselben Familie wohnen , nach Frankreich
auSgewandert . Dasselbe Städtchen war aber auch
die Heimat des wackeren PolizeitommissarS : dieser
kannte natürlich die dortige Familie P . und war
auch über die glänzende militärische Laufbahn ih¬
res französischen Bctters wohl unterrichtet . Als
nun der. vornehme Herr , in dein er auf den ersten
Blick den hohen französischen Offizier erkannt
hatte , ihn anredete , siel ihm dessen große Aehn
lichtest mit der pfälzischen Familie P . ans : blitz
schnell kombinierte er , daß er wohl den General P„

von dein er schon so viel geholt , vor sich haben
müsse, nnd der Erfolg belohnte seine kühne
Kombination . Das Drolligste war , daß der ahn¬
ungslose General dem Kommissar mitteilte , er wolle
nach B . reisen, um seine dortigen Verwandten zu
besuchen.

s; Wie tief ist der Atlantische Ozeane Die Kata¬
strophe der „ Titanic " hat auch das Interesse für
die Tiese des Atlantischen Ozeans wieder lebhaft
werden lassen , zumal die seemännischen Bezeichnun¬
gen wie Faden , Knoten usw . dem Laien oft nicht
ohne weiteres verständlich sind . Vielfach bestehen
über die Taeseuverhältnisse der drei Hanptozeane
der Erde überhaupt falsche Vorstellungen . Am be¬
sten bekannt sind indes die Tiesenperhältnisse des
Atlantischen Ozeans . Dies bestätigt auch Dr . I.
Wiese in einem Aufsatz über den Meeresboden und
die Tiefen der See , der in dem Heft 10 der „Arena"
! Stuttgart , Deutsche Verlags Anstalt , erschienen ist.
Nach den dort niedergelegten Angaben durchzieht
den Atlantischen Ozean in Per Mitte , wie ein Rück¬
grat eine nicht unbedeutende Bodenerhebung , die
bei Island beginnt und eine Länge von 15000
Kilometer besitzt . Zu beiden 'Seiten

" 'dieses Rückens
liegen je zwei tiefe Becken oder Mulden mit . 4000
bis 0000 Meter Wassertiese. In diesen Becken gibt
es aber auch ausfallend flache Stellen oder Bänke,
wo das Wasser kaum 100 Meter tief ist . Die
vulkanische . Natur dieser Banke scheint sicher , manche
von ihnen beherbergen große Fischreichtümer .

"Die
Meeresgegenv bei Neufundland 7wo die Titanic sa,rk)
weist ebenfalls eine solche Bant ans, die ihre Ent¬
stehung erratischen AiihänfunKen zu verdanken hat.
Im übrige : ! sind die größten bis jetzt im Atlan¬
tischen Ozean gefundenen Tiefen nördlich von Por-
lorico gelotet worden , nämlich 054 l Meter in 19
Grad 59 Minuten nördlicher Breite und 00 Grad
20 Minuten westlicher Länge und 7752 Meter in
! 9 Grad 50 Minuten nördlicher Breite und 06
Grad ! 2 Minuten westlicher Länge.

ZUunseren Bildern.
Zum Thronwechsel in Dänemark

bringen wir die Bilder des verstorbenen Königs und seiner
Gemahlin . König Friedrich V ! N . hm als Kronprinz am
28 . Juli 1869 der Prinzessin Louisa von Schweden und
Norwegen die Hand gereich! .

Tödlicher Automobilunfall
des Prinzen Georg Wilhelm vo» Cumberlaud.

Prinz Georg Wilhelm von Cumberland , Herzog zu
Braunschwelg unv Lüneburg , war am 28 . Oktober 1880
zu Gmunden als Sohn des Herzogs Ernst August und
seiner Gemahlin , ged. Prinzessin Thyra von Dänemark,
Schwester des verstorbenen Königs Friedrich VIII . , geboren.
Er ist bei einer Ausfahrt tödlich verunglückt.

Der neue Riesendampfer „Imperator"
ist am 23 . Mai in Hamburg vom Stapel gelaufen . Schon
die Tatsache , daß Kaiser Wilhelm nach Hamburg kam, um
deni Stapellauf eines Passagierdampfers beizuwohnen , beweist
die große Bedeutung dieses Ereignisses . Ist doch der
. Imperator " das grüßte Schiff , das den Ozean unter
deutscher Flagge befahren wird . Es saßt volle 5000 Ton¬
nen , ist 268 Meter lang und birgt in elf Stockwerken
allen Komfort , den verwöhnte Menschen sonst auf dem Lande
zu finden gewohnt sind 4000 Reisende und 1100 Mann
Besatzung haben auf dem Schiffe Platz , für das Wohl¬
befinden aller ist ausgezeichnet gesorgt , aber vor allem den
Passagieren erster Klasse wird auf dehi . Imperator " uner¬
hörte Behaglichkeit geboten . Ter Speisesaal erster Klasse
faßt 600 Personen . Rauchsalons , Damensalons , ein Winter¬
garten , ein Schwimmbad , eine Turnhalle , ja selbst Aufzüge
und Kaufläden sind vorhanden . Es versteht sich von selbst,
daß man mit deutscher Gründlichkeit die Lehren der „ Tita-
nlc " - Karaftrophe beachtet hat , und daß die Reisenden auf
dem „ Imperator " nicht nur Prunk , sondern auch Sicherheit
erwarten dürfen.

"
7 ?



Milchverkauf.
Die « ilchhäudler vo« « Pielberg und Ege« .

Haufe« kSune« gegenwärtig ihr « ilch^ antu« nicht
ganz zum » erfandt briugs« ««d gebe« jede« Lag
de« « eft « arge«» S Uhr bei der „Kraus" i« Alte«
peig das Liter «« 14 Pfg . ab!

LrioA« mein in Sisllvrungsstöpssln uvöl kstiltlklMPSN
m ompksblsnäs Lriansrung.

IVIstsI Ifsclsli - unc!
IV> St3l > 6 ^ 3 !ltl3Ms ) 6N
osrsw- , Usikrsw - , ISlltsI - unä AolsillLmpSll

von III bis SV itorrenstärksn stets vorrätig.

:: xieiilmelie ireelieulMM » diliigst . n

4
Luxtsrsvkiuieätzi 'si u . Iu8t » lI »1io » 8Ae8vkäkt.

Atte«fteig.
Frisch eingetrosfen eine größere Partie

ÄinSn - LeilnNiU»
in verschiedenen Stärken und Größen

in den billigsten Preislagen , sowie

Holzgabrl«, Peche». Srnsrnmörvr

( N/d -r. aMs -rsks/ ^ .
IVIocisi' NS

I-isi '
l'Sti -

, KnLbsn - «llncl IVIäcieiisii-

^ 8 lrolillülk —
Lin Posten ttüls von krüksren 8sisonsn verkaufe iod 2u

Wen« Sie
nicht essen können , sich unwohl

fühlen , bringen Ihnen die
ärztl . erprobte» "WEM

«riser 'r I
Rage» — I

empfiehlt

Jakob Wnrster.
find zu hüben bü.

Altensteig.

Geschäfts - Empfehlung.
Der verehrl. Einwohnerschaft von hier und der Umgebung

bringe ich mein

Sattler- und TaprzlrrgrschSft
, in empfehlende Erinnerung.

Ich wohne seit l . Mai im Hause des Gerichtsvollziehers
Groß mann bei den drei Königen.

Ua « 1 rVoetzelch
Sattler und Tapezier . >

» fi<H«r « Kitt «. Sie bekommen^
I guten Appetit, der Magen wird RI
» wieder eingerichtet und gestärkt. M
> Wegen der belebenden und erfrischen- M
Iden Wirkung unentbehrlich W
l bei Touren. D

Paket 2b Prg .. Dose 15 Pfg.
zu haben bet:

i Fr. Flaig in Altensteig, C.
F . Heindel in Pfalzgrafen-

I weiler, Chr . Waiblinger, zum !
I Löwen in Haiterbach , I . s

Kaltenbach in Egenhausen.

MSiiIM
verleiht ein rosiges , jugendfrisches Antlitz,
weihe, sammetweiche Karrt und ein reiner,
zarter, schöner Heint . Alles dies erzeugt
d 'e allein «cvte

Steckenpferd-Lilienmilch Seife
L Stück 5V Pfg . , ferner «rächt der

Dada-Cream
rote und rissige Haut irr «irrer Hkercht
weih mW sammctweich- Tube 50 Pf . bei
Apoth . Schiler, Johs . Kaltenbach.

Ledertreibrieme«
Kamelhaartreibriemen
Baumwollt reibriemen
Daladatreibriemen
empfiehlt

Reparaturen
prompt und billig.

M«es«erl>iidkr iller Att
auf Lager.

Telephon Re . S.

MtzDKi

Die zäh -harten, gesetzlich geschützten

WM- Garrernlod-Genfen
zählen zu den allerbeste » Sensen Lauganhalteude , seiue
Lchuittsähigkcit , schöue , passende Form , leichter Gang
»nd solide Ausarbeitung find die Eigenschaften der Bauern-
lob -Sensen, durch welche sie den Vorzug vor allen anderen Sorten
verdienen.

Nur acht mit obiger Lchutzmarke.
Zu haben bei

Korr»; Lu; jr., Altenstrlg.

ule Vellen Werüstt , 1 ösiM . 1 Xi88kn ) ^0
gut geMt MM Ksrellkilt von ^ r/ ." Sll

oo ia . . I
'Ls . iADL t Oil 0 ^ ^ 0 00

Lv vorsriAlistrs » (yrialLlLr '- Q 88^ . K

6ÜL8ti § 6 LlüKLwk8ss6l6 § 6vIl6it kÜI ' Lll -UtltzUttz

^Lsirrs rrac:« , » srissisva vsrlsssssrtsrv Z^-sts » sisssriaLtsts
Lstttsäsrv - , vsrspt - vsä rrsiviAravssLsstalt sva .ptsLr.1s srrr § sL . SsvÄisravs.
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r
Altensteig.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
^ Verwandle, Freunde und Bekannte aus ^

Pfingstmontag , den 27 . Mai d. I.
in das Gasthaus zum „Rvsrle"

sreundlichft einzuladen . ^
EM « M « !

Tochter des
ff Christian Kirn

Bäckers hier.
Kirchgang 12 Uhr.

Wir ritten , dies statt jeder besondere«
Einladung entgegeanehme« zu wolle».

Friedrich Bmer
Sohn des Adam Bauer

Taglöhners hier.

IM
Infolge Geschäftsaufgabe habe

eine Partie Fourniere , Beschläge,
erleue Aufsätze, Drehwaren
etc. billigst abzugeben.

Anfragen unter Chiffre A . an die
Exp . ds . Bl.

Altensteig.
Zum

Anfpolierr«
von Möbel » empfiehlt sich

Joy . Klein sr.

Oberweiler Gaugenwald.
Ali

Aichelberg Grömbach.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
>Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Pfingstmontag , den 27 . Mai - s . Js.
in das Gasthaus zur „Sonne " in Aichelberg

sreundlichst einzuladen.

WilhelN Schiidle Lim Mschler
Sohn des Joh . Georg Schaible Tochter des

Schuhmachermeister ff David Renschler
in Aichelberg . jj Straßenwart in Grömbach.

Kirchgaug ' 12 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wolle «.

Giseubach-Göttelfingen.
4»
4>
4 * Hierdurch erlauben wir uns , alle Verwandte,
4 * Bekannte zu unserer

j-reunde uns

Wegen Erkrankung meines seit¬
herigen suche ich einen

Knecht
zum sofortigen Eintritt . Nähere
Auskunft erteilt die Red . ds . Bl.

Calmbach a . Enz.
'

Ein '
jüngerer, tüchtiger , selbstän¬

diger

Säger
findet auf meinem Hochgang mit
Einsatz bei hohem Lohn dauernde
Stellung . Eintritt möglichst sofort.

Alex.
Dreherei und Sägewerk.

Gesucht wird ein

Mädchen
nach auswärts , nicht unter 17 Jahren,
das schon gedient hat, und Gelegen¬
heit har, das Kochen zu erlernen.

Lohn 240 — 260 Mk.
Näheres bei Walz , Gärtner,

Altensteig.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Donnerstag den » 0 . Mai
in das Gasthaus zum „Lamm" in Zwerenberg

sreundlichst einzuladen.

« Michael Warfier
d Sohn des
W ff Martin Wurster, Bauer
M in Oberweilcr.

Christine Warft«
Tochter des

ff Matthäus Wurster, Bauer
in Gcurgenwald.

Kirchgang um 11 Uhr.

t» GOK»

Berneck- Neubulach.

E Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
M Verwandte, Freunde und Bekannte auf

E» Pfingstmontag , den 27 . Mai d. Js.
d in das Waldhorn in Berneck ^
A sreundlichst einzuladen . ,

Dorothea Bram >
Tochter des

^

ff Ernst Braun Zimmermanns *
in Neubulach . , §

Kirchgang um '
,- 12 Uhr. "

Zahmes Boa«
Gipser

Sohn des I . G . Bauer
Polizeidieners in Berneck.

^ Montagund Dienstag den27 . und 26 . Mai sys2
4 . in das Gasthaus zur Sonne in Göttelsingen 4 . !
^ sreudlichst einzuladen und bitten , dies als persönliche Einladung ^
; zu betrachten . ^

Rosa Pfeisle ^
Tochter des 4*

Gutsbesitzers Johannes Pfeisle «4
in Göltelfingen.

Nachhochzeit findet keine statt . 4*
4«

4 - 3oh. Ir. Theurer4' Sohn des
4 « Gutsbesitzers Wilhelm Theurer
«

^
» in Eilenbach.

4*

Sehttfrvslle
zum Spinnen , Zwirnen und
Färben übern mmt jedes Quantum

Wilhelm Hentzler , Färilkr
Altenfteig.

fWW MSL Z! M! 8!2
t Krosse MUSS. Leie LkW-

30N 6eIcjHev/lnne dlst . ^
KLAG

4 « Kirchgang 11 Uhr. l
4 »

^
4 ' !

4.4"4444 '44 "44 '4'4'I44 "4"44 '4 '4 '4"44 '4"4

>!» «
SN LveSM .

'
.
'LY .L1

Porto uncl 25 Pix . i-xtikr . ^
2u deLitrden ci. Llle V^r ^ Lacs -- L
stellen u . «Uo (.ffenerLiâ c-ntur.

Einladung.
Zu unserer am Pfingstmontag im Gasthaus
zum Adler in Fünfbron « ftattfindenden

Rachhochzeit » »» »» » »»

laden wir Freunde und Bekannte sreundlichst ein.

Philipp Ottmar
Sohn des Joh . Ottmar

Korbmachers
in Fünfbronn.

Rosine Steeb
Tochter des

ff Gottl . Steeb
in Unterschwandors.

A k t e « st e i g.

!s . Allgäuer Kimburger -Käfe
' '

-x , reif : : in Kisten ü. 40 , 42 das Pfund

fst. vollfrttrr AUg Stangenkäse
in Kisten n 42, 44 ^ das Pfund ; Einzelverkauf 2 ^ höher M

das Pfund bei jeder Sorte , empfiehlt W

Mod Uurolkl', Wllii8v!itst8 I

Euztal -Simmersfeld

Schneider
>Sohn des Jakob Fr . Reichte

Holzhauers in Enztal.

Sd_

neueste

C. W . Lutz
Fritz Bühler je., Altensteig.
riö . Getragene Hnte werden in

der Fabrik billigst fassoniert und
frisch gerichtet.Feld - « . Gartenhute

1 Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Pfingstmontag , de« 27 . Mai ds. Js.
im Gasthof zum „Waldhorn " in Enzkiöfterlc

, freundlich» einzuladen.

3sh. Gnrs Reichte
Tochter des

Geigle Schneidermeisters
in Simmersfeld.

Kirchgang um 11 Uhr in Gnzklöfterle.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

» » » « » » » » « » » » » » » » « » »
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